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AMnSschau»
Berlin , 28. Dez. Das nächstjährige Kaiser¬

manöver wird, wie die „Militärisch-Politische Korr."
meldet, an den Tagen vom 7. bis 3. September
zwischen Saarburg und Dieuze abgehalten werden,
nur etwa 25 Kilometer von der französischen Grenze.

Berlin , 27. Dez. Der „Reichsanz." berichtet
in seinem nicht amtlichen Teil, der Staatssekretär
des Reichspostamtes ließ an die Vertreter der In¬
dustrie, des Handels, der Landwirtschaftund des
Handwerks zum 7. Januar Einladungen ergehen zu
einer Besprechung wegen Aenderung der Fern¬
sprechgebührenordnung. Den Eingeladenen ging
eine Denkschrift mit den Vorschlägen des Reichs¬
postamtes und deren Begründung zu. — Wie die
„Kreuzztg." hört, schenkte der Kaiser dem Reichs¬
kanzler zum Weihnachtsfeste eine bronzene Nach¬
bildung des Denkmals des Grafen Bülow von
Dennewitz.

Ein neuer Annäherungsakt zwischen Deutsch¬
land und Frankreich kann wieder verzeichnet
werden. Graf Götzen, der frühere Gouverneur von
Deutsch-Ostafrika, hielt infolge Einladung der fran¬
zösischen Kolonialliga einen interessanten Vortrag in
Paris über Deutsch-Ostafrika. Am Schluffe seines
beifälligst aufgenommenen Vortrages betonte Graf
Götzen unter lebhaftem Beifall das gemeinsame In¬
teresse der Franzosen und Deutschen an den Koloni-
sationswerken. Der Vorsitzende sprach Graf Götzenin herzlichen Worten, insbesondere auch für die An¬
erkennung, die er der kolonisatorischen Arbeit Frank¬
reichs in Westafrika gespendet habe. Dank aus. „Ihr
Werk und das unsere", so schloß er, ist ein gemein¬
sames Werk der Brüderlichkeit und Menschlichkeit;
auf diesem Gebiete müssen wir offenes Einvernehmen
zwischen unseren beiden Nationen wünschen.

Frankfurt a. M.., 28. Dez. Die heute hier
tagende Versammlung von Vertretern des
Deutschen Flottenvereins beschloßt an den
Präsidenten des Deutschen FlottenvereÄs, Fürsten
zu Salm -Horstmar, folgendes Telegramm zu
senden: „Die am 28. Dezember in Frankfurta. M.
versammelten Vertreter der Landes- 'bezw. Haupt-
ausschüsse des Deutschen Flottenvereins von Frank¬
furt a. M., Heffen-Darmstadt, Kassel, Wiesbaden,
sowie von 9 Ortsgruppen der bayerischen Pfalz
sprechen Ew. Durchlaucht Dank und dollste Aner¬
kennung für die bisherige Haltung des Präsidiums
aus und versichern unentwegtes Vertrauen für dieZukunft.

Karlsruhe, 23. Dez. Seit 1/Mai d.- I . ist
der Fahrpreis der dritten Wagenklasse auf
den badischen Staatsbahnen in Eilzügen und Per-
fonenzügen verschieden. Während für die dritt^ K^ ffê -Fremdenlegion befrel̂ .und seinen Eltern wiederge-der Eilzüge braune Fahrkarten zum Preise'von 3 Pfg
für das Kilometer ausgegeben werden, kommen für
die dritte Klaffe der Personenzüge graue FaMarten
zum Preise von 2 Pfg. für das Kilometer zur Aus¬
gabe. Infolge von Verwechslungen. Jkrtümsrn oder
Unkenntnis des Fahrplans benützen Reifende zuweilen
die dritte Klasse der Eilzüge mit grauen, nür süv^
Personenzüge gültigen Fahrkarten, wodurch sie sich
Unannehmlichkeiten zuziehen und unter Umständen,
den Strafbestimmungen des § 21 der Eisenbahn-
verkehrsordnungverfallen. Im eigenen Interesse
ist den Reisenden zu empfehlen, sich genau über die
Gattung des zu benützenden Zuges zu unterrichten
und sich die entsprechende Fahrkarte zu verschaffen.
Reisende, die im Besitz einer Fahrkarte für die dritte
Klaffe Personenzug sind und in einen Cilzug über¬
gehen wollen, haben hierzu, bevor sie die Fahrt an-
treten, entsprechende Zusatzkarten zu lösen.

Karlsruhe,  27 . Dez. Der von der Straf¬
kammer zu drei Jahren Gefängnis verurteilte Agent
v. Lindenau hat auf die Revision verzichtet.
Infolgedessen hat auch der Verteidiger von einer
solchen Abstand genommen.

Unser Nachbarland Bayern  hatte seine Hof¬
bräu Haus deb mite  nun auch  in der Kammer der
Reichsräte. Mit bemerkenswerter Festigkeit bestand
der Finanzminister daraufdaß .das . Hofbrän̂ tus
die von den anderen Großbrauerelen emgefnhpen
Preiserhöhung nicht mitmache. Der Minister betonte
insbesondere, daß das Kgl. Bräu nach wie vor auch
zu den alten Preisen eine steigende Rente abwerfe.
Das ist eine bittere Kritik an dem Gebühren der
anderen Großbrauer, die nicht schnell genug ihre
erneute Steuerlast auf die Trinker abwälzen.konnten.
Zu erklären ist aber der Zwiespalt aus der gänzlich
verfehlten Praxis der Privatbrauereien, die ein wahres
Wettrennen um die Produktionsmenge veranstalten
und sich ihren Absatz durch Gewährung kolossaler
Kredite zu sichern gesucht haben, wodurch weiterhin
ihre Selbstkosten unabhängig von denen des Brau¬
verfahrens gesteigert wurden.

Mannheim,  22 . Dezbr. Ein Riesenbrand
wütete letzte Nacht im Ludwigshafener Luitpoldhafen.
In dem Lagerraum der Pure Oil Company war
Feuer ausgebrochen und in wenigen Minuten stand
das ganze langestreckte Gebäude, das Bureau und
das gewaltige Faßlager in Flammen. Längere Zeit
knatterte es bei den Explosionen der einzelnen Fässer
wie bei einem Bombardement. Hatte, das Feuerein neues Faß ergriffen, dann schosien zischend
mächtige Feuergarben in die Luft. Die Feuerwehr
hatte nur die Aufgabe, ein Unglück zu verhüten, das
von unabsehbaren Folgen für daZ ganze Hafrngebietund fstr-die nach Zehntausenden zählende Zuschauer-
mMigs geworden wäre. Nur 20 Meter von dem
Brandherd-ZteheN drei mächtige Petrolemntanks, und
es bestand die höchste Gefahr, daß das Petroleum
sich überhitzte und eine Explosion entstand. Bestän¬
dig wurden deshalb die Kessel von außen durch
Wasserstrahlen gekühlt. Zwei Eisenbahntankwagen
und ein Güterwagen, die man nicht rasch genug
entfernen konnte, gerieten ebenfalls in Brand; die
beiden Tankwagen brannten aus, ohne zu explodieren.
Die Wagen selbst sind ausgeglüht und vernichtet.
Das Feuer war gegen 10 Uhr abends zum Aus¬
bruch gekommen und wütete während der ganzen
Nacht, bis es gegen Morgen keine Nahrung mehr
fand. Gegen llfts Uhr hatte es noch einmal neue
Nahrung bekommen durch die hochaufgeschichteten
leerest die, nachdem sie eine Zeit lang ge¬
brannt, mZich zusammenstürzten. Der Schaden be¬
trägt weit über ','2 Million Mark, der jedoch durch
mehrere Versicherungsgesellschaften gedeckt ist.

Mannheim,  15 . Dez. Ein kürzlich aus einem
Schwarzwaldorte verschwundener jmMr Lehrer ist/dieser Tage wieder zurückĝ ehÄ. Ein Mann¬heimer Detektiv hat, ihn aus den Banden der

brachte Mich seiner Darstellung ist er vmstfranzö-
F- fischen Werbern «^ schleppt worden/ 'Im Julids. Js . -kaL er in̂ der „Badischen Presse" ein In¬

serat, wonach für einê unge Dame, Waise, mit einer
Mitgift'vA »H50 000 Mk. ein passender Gatte ge¬sucht wurde. Auf seine scherzweise eingesandte
Offerte kam Antwort aus Budapest.  Zunächst
seien 40 Mk. einzusenden. L. sandte die 40 Mk.
nicht ein. Trotzdem erhielt er nach einiger Zeit die

orderung, nach Ulm zu kommen. Dort wolle
sich vor dem Hotel „Zum Löwen" treffen. Da
darauf die Schulferien begannen, so sagte der

Mann das Stelldichein zu und wanderte zu
nach Ulm. Am bestimmten Tage traf er die
e in der Tat vor dem genannten Hotel an.

Als Kennzeichen trug sie ein blaues Samttäschchen
mit goldener Kette. Sie war etwa 20 Jahre alt,
eine hohe, schlanke Erscheinung von bleicher Gesichts¬
farbe, mit schwarzen Augen und schwarzem Haar,
ein ausgesprochen südländischer Typus. In ihrer
Begleitung fand sich eine Dame, deren Aeußeres
ebenfalls nicht auf deutsche Herkunft deutete und die
etwa ö̂ ^ahre zählen mochte. Sie wurde von der

Jüngeren als Tante angesprochen. Die junge.Aame
schien in Ulm sehr bekannt"zu feilt'/ '/Ranstchesich-tigte die Stadt, und sie erwies sich als stokaMndige
Führerin. Es wurde ein zweites' Zusammentreffen
vereinbart, das in Neustadt  i . Schw. stattfinden
sollte. Dieses kam auch zustande. Mit den Damen
fand sich hier ein Herr von 30 bis 35 Jahren ein,
der gleichfalls ein Südländer zu sein schien. Er
hatte gelbe, verlebte Gesichtszüge, rötlichen Schnurr¬
bart, Glatze und sprach nur gebrochen deutsch. Die
Gesellschaft fuhr dann zusammen nach Freiburg, wo
sie im Hotel zu den „Drei Falken" einkehrte. Der
Lehrer erinnert sich noch, daß er mit den dreiFremden zum Bahnhof ging. Was dort mit ihm
vorging, dafür' fehlt ihm jede Erinnerung. Als er
am nächsten Morgen erwachte, befand er sich in
einer Kaserne in Epinal. Er suchte sich vergebens
zurechtzulegen, wie er dahin geraten sei, fand aber
den Faden nicht zurück. Er wollte die Kaserne ver¬
lassen, aber der Posten wies ihn zurück und auf
seine Frage, weshalb er festgehalten werde, erhielt
er den Bescheid, er sei Legionär. Einige Tage
später wurde er nach Algier geschafft. Er kam nach
Am d'Adjar bei Saida. Seine Eltern beauftragten
ein Mannheimer Detektivbureau mit seiner Befrei¬
ung. Die Art, wie der Detektiv dies ausführte, und
die Schwierigkeiten, die der Lehrer selbst zu über¬
winden hatte, bilden einen Roman für sich.

Vom Bodensee,  27 . Dezbr. Nachdem die
schweizerische Postverwaltnng mit au die Briefträger
gegebenen 50 Paar Skis im Dienste der Post gute
Erfahrungen gemacht hat, soll die Zahl der zur
Verfügung gestellten Skis bedeutend vermehrt werden.
Auch in den bayrischen Gebirgsgegenden denkt man
an die Einführung dieses Verkehrsmittels für die
Briefträger.

Der Landwirt Wilhelm Peters in Bettrum
hatte durch zwei anonyme Briefe  zwei junge
Mädchen des Ortes schwer verleumdet, um zu be¬
wirken, daß die Verlobungen der beiden Mädchen
wieder aufgehoben würden. Das Schöffengericht
hatte den „Anonymus" zu drei Monaten Gefängnis
verurteilt. Seine gegen das Urteil eingelegte Be¬
rufung ist von der Strafkammer verworfen worden.
— Recht so!

Niederwinden,  27 . Dez. Em Schäfer hatte
etwa 200 Schafe bei dem Gasthaus„zum Hirschen"
in einem Pferche untergebracht. Nachts brach nun
ein Hund in die Hürde ein und richtete unter den
Tieren eine schauderhafte Verwüstung an. 58 Schafe
fielen zum Opfer. Teilweise wurde den Tieren
Schwanz und Ohren ausgeriffen; ein Teil der Schafe
flüchtete sich in die Elz, wo sie ertranken.

Die Polizei in CzernoMtz  verhaftete Juwelen¬
diebe unter dem Verdacht, in dem Berliner Juwelen-
gefchäft von Berner in der Friedrichstraße ein
Perlenkollier im Werte von 24000 Mk. gestohlen
zu haben, die dort eingetroffenen Alexius Lupascu
und Nanita Michalescu, als sie die Perlen zu ver¬
kaufen suchten. Die leugnen natürlich, geben aberzu, an dem kritischen Tage in Berlin gewesen zu sein.

PräsidentR 00 sevelt  hat nun endgiltig erklärt,daß er unter keinen Umständen wieder als Kandidat
für die Präsidentschaft auftreten werde. Er hat die
Genugtuung erlebt, daß die große Flotte endlich ihre
Reise nach dem Stillen Ozean angetreten hat, um
dort als Wachposten gegen etwaige japanische Gelüste
Stellung zu nehmen. Die Amerikaner haben aber
damit ein gefährliches Experiment unternommen, weil
sie einmal ihre langgestreckte Küste im Atlantischen
Ozean allen Schutzes beraubt haben und weil sie
andererseits die kriegsfreudigen Japaner nun erst
recht reizen werden, ihre Hände nach den Philippinen
auszustrecken; denn es ist nur zu wahrscheinlich, daß
die Anwesenheit der Flotte an der pazifischen Küste
die Bevölkerung von San Franzisko und anderen
dort gelegenen Städten zu neuen Ausschreitungen
gegen die gelben Einwanderer ermuntern wird.



In der russischen Reichsdüma ist ein An¬
trag auf Abschaffung der diplomatischen Vertreter
an den kleinen deutschen Fürstenhöfen eingebracht
worden.

In Paris  ist Äe Verurteilung des franzö¬
sischen Soziald emokrai en Heros  wegen seiner
die Armee beleidigenden Zeitungsartikel zu einem
Jahre Gefängnis und 3000 Franks Geldstrafe erfolgt.
Seine Mitarbeiter Almereyda und Merle wurden
in contumaciam zu je fünf Jahren Gefängnis ünd
3000 Franks Geldstrafe ^verurteilt.

Die englische Heringsfischerei in Aar-
mouth und Lowestoft  ist jetzt geschlossen worden
und ihr Ergebnis bedeutet gegen die früheren Jahrs
einen unerreichten Rekord,  nicht weniger als
900000 Lasten Heringe wurden erbeutet ; das be¬
deutet eine Summe von nicht weniger als rund 900
Millionen einzelnen Fischen , von deÜen jeder durch
die Arbeiter zubereitet werden muß . Im Gewicht
berechnet stellt diese Jagdbeute 157 500 Tons dar.

New - Jork,  28 . Dez . 70000 Familien des
jüdischen Viertels verweigern die Zahlung der Miete
wegen der schlechten Zeiten . Sie bereiter * eine
Reihe von Demonstrationen vor.

rvürttLNwLrg.
Stuttgart,  27 . Dez . Der bisherige Partei¬

sekretär der Deutschen Partei , Otto Keinath,  kehrt,
wie dem „Staatsanzeiger " vom letzten Dienstag zu
entnehmen , mit dem neuen Jahr in den Staatsdienst
zurück, um eine Stelle als Oberreallehrer am Real¬
gymnasium in Stuttgart anzutreten . Unser nicht
leichten Verhältnissen hat . Keinath das Amt eines
Parteisekretärs im Sommer 1905 übernommen ; er
hat es seither mit so viel Eifer , Umsicht und Takt
geführt , daß er sich die allgemeine Anerkennung und
Wertschätzung errungen hat . Ein Mann wie Keinath
wird schwer zu ersetzen sein, insbesondere wird man
auch seine nie versagende rednerische Kraft sehr
vermissen.

Stuttgart,  24 . Dez . Wie das dem neuen
Adreßbuch beigegebene Vereinsregister anweist , ist
die Zahl der Vereine in Stuttgart auch im Laufe
des letzten Jahres wieder erheblich gewachsen , sie
übersteigt jetzt 1300 . Vereine zur Pflege der Ge¬
selligkeit und des Gesanges gibt es 220 , darunter
rund 100 Gesangvereine . Berufs -, Fach - oder sonstige
Interessen werden von 260 Vereinen gepflegt , da¬
runter 66 Gewerkvereine für Arbeiter und 40 Ver¬
einigungen für Beamte und Unterbeamte . Etwa 160
Vereine widmen sich dem Sport , rund 100 Vereine
der Pflege von Wissenschaft , Kunst und Litteratur,
200 Vereine religiösen und wohltätigen Bestrebungen
der verschiedensten Art . Die Frauenwelt hat 20
Vereine geschaffen ; nichtwürttembergische landsmann¬
schaftliche Vereinigungen gibt es 12.

Stuttgart,  24 . Dezbr . Kaum ist die Affäre
Pfizenmaier erledigt und schon stehen neue Gerichts¬
verhandlungen wegen Vergehen gegen 218 und
219 in Aussicht . Der Hauptangeklagte ist ein
Stuttgarter Friseur , der seine „Kundschaft " haupt¬
sächlich in Eßlingen und Besigheim gehabt hat , wo
auch bereits Verhaftungen statlgefunden haben.

Württem belgisch er Krankenkassenverband.
Die längst angekündigte Anleitung zur ökonomischen
Rezeptur ist nun , nachdem sie die Zustimmung der
Einigungskommission des Eßlinger Delegiertenver¬
bands und des Württembergischen Krankenkassen¬
verbands erhalten hat , in Druck gegeben worden und
wird unter dem Titel „Die Arzneiverordnung
bei den Württembergischen Krankenkassen"
noch im Laufe dieses Monats ausgegeben werden.
Zum Unterschied von früher haben an dem Werke
diesmal die für jeden der fünf Schiedsgerichtsbezirke
gebildeten Revisionskommissionen mitgearbeitet , so
daß solches bald Gemeingut aller in Württemberg
praktizierenden Aerzte werden muß . Für die Mit¬
glieder des Eßlinger Delegiertenverbandes , als welche
wohl beinahe sämtliche Aerzte des Landes eingetragen
sind , wird die gegebene Anleitung,  soweit die
dem Württ . Krankenkassenverband angehörenden
Kassen in Betracht kommen , nunmehr zur Vor¬
schrift,  von welchen sie nur in besonderen von ihnen
näher zu begründenden Fällen abweichen dürfen.
Auch dem Ausschuß des Landesverbands der Apo¬
theker ist Gelegenheit zur Anbringung etwaiger Be¬
denken gegen einzelne Bestimmungen gegeben worden,
so daß auch von dieser Seite Schwierigkeiten bei
der Rechnungsstellung in absehbarer Zeit verschwinden
werden . An den Krankenkassen des Landes liegt
es nun , die ausgegebene „Arzneiverordnung, " welche
zum Preise von 1 Mk . pro Exemplar durch Ver¬
walter Gamer  in Stuttgart zu beziehen ist , den
bei ihnen praktizierenden Aerzten zugänglich zu machen
und soweit dies nicht schon geschehen, dem Württem¬

bergischen Krankenkassenverband , sowohl wie den
geschaffenen Revisionseinrichtungen derselben beizu¬
treten , um solche zu einer ersprießlichen Tätigkeit zum
Wähle der Krankenkassen des Landes und den bei
ihnen Versicherten ausgestalten zu können . Beitritts¬
erklärungen sind nunmehr an den Schriftführer des
Württembergischen Krankenkassenverbands Verwalter
Schwanz  in Göppingen , zu ^richten . Der Jahres¬
beitrag zum Verband beträgt 1«) Mk . , der Beitrag
zu den Kosten der Revisionseinrichtungen pro Kopf
des Mitglieds und pro Jahr 4 Psg ., bei eingeführter
Familienunterstützung dagegen 10 Pfg . pro Jahr.

.Neckarsulm,  29 . Dezbr . Die hiesigen Fahr¬
radwerke haben zu dem Neubau eines evangelischen

t Gemeindehauses 3000 gestiftet.
Gerabronn,  28 . Dezbr . Der Landwirt und

Schultheiß Hofmann  in Wittenweiler hat die ihm
vom Bund der Landwirte angebotene Kandidatur
für die Landtagsersatzwahl angenommen.
' Mühlacker,  27 . Dezbr . In dem Schnellzug
Avricourt -München , der abends 8 .24 in Stuttgart
eintrifft , zersprang heute nach Mühlacker auf freier
Strecke plötzlich ein Fenster eines Wagens 3 . Klasse.
Ein Reisender wurde durch Glassplitter unerheblich
verletzt . Man vermutet , daß böswillig ein Stein
gegen den Zug geschleudert wurde.

Giengena.  Br ., 27 . Dez . Um die Wohnungs¬
not zu beseitigen , beschlossen die Gemeindekollegien
den Bau von Wohnungen für Arbeiter und Minder¬
bemittelte und die Abgabe der Bauten zum Selbst¬
kostenpreis bei einer Anzahlung von 10 °/». Der
Rest des Preises der auf 6000 Mk . in Rechnung
genommenen Wohnhäuser ist mit 3°/» zu verzinsen
und mit 2 ^ 2°/» zu amortisieren . Der Käufer hat
so bei einer jährlichen Zahlung von 330 Mk . für
Verzinsung und Amortisation nach etwa 23 Jahren
ein schuldenfreies Anwesen samt Gärtchen erworben.

Biberach,  23 . Dez . Wie sehr die allgemeine
Teuerung alle Kreise ergreift , beleuchtet die Tatsache,
daß hier die sonst so still waltenden Hebammen nach
vorausgegangener „Generalversammlung " heute in
öffentlicher Bekanntmachung verkünden , daß sie künftig
ihre Dienste nur gegen Zahlung von 10 Mark zur
Verfügung stellen . Aehnliche Beschlüsse stehen übrigens
auch noch aus anderen Teilen unseres engen Vater¬
landes zu erwarten.

In Weiler im Allgäu  wurde in der Nacht
zum 26 . Dezember im Pfarrhofe eingebrochen und
ein Geldbetrag von 4000 Mk . in Hundertmarkscheinen,
Gold - und Silbermünzen , ferner für 2000 Mark
Pfandbriefe der Südd . Bodenkreditbank in München
und einige Zinskoupons gestohlen.

Slus ^tcrSt. S -rstt'kr uns A îgLdrmg

Neujahrssegen.
Es ist eine gute altdeutsche Sitte , sich an wich¬

tigen Lebensabschnitten mit gutem Heils - und Segens¬
spruch zu grüßen . So fliegen denn auch heut die
Neujahrssprüche und -Wünsche in alle Welt , ein
oft schwacher Abglanz jener frommen , kernigen
Sprüche der Vorzeit . Möge Neujahrssegen unser
deutsches Volk grüßen am ersten Tage des Jahres
in reicher Fülle!

Neujahrssegen fürs deutsche Haus!  Noch
steht es als ein Bollwerk gegen böse Geister , ein
Hort der Liebe und der Zucht . Enger schließen sich
seine Glieder zusammen am Jahresanfang , liebend
umfaßt des Hausvaters Blick die Seinen und sucht
der Mutter Sorge , ihre Lieblinge . Die Wünsche
werden ernster im Hinblick auf das , was das neue
Jahr bringen kann, und die Augen richten sich zum
Lenker der Zeiten : „Laß Großen und auch Kleinen
die Gnadensonne scheinen !" MHge das neue Jahr
manch zerstörtes und zerrissenes Haus neu bauen,
alle neu gegründeten Heimstätten in er-rister Zucht
erstehen lassen . Gott schirme oas deutsche Haus!

Neujahrssegen fürs deutsche Volk! „Es
kann der beste nicht in Frieden leben , wenn es dem
bösen Nachbar nicht gefällt ." Kein Segen im Haus
ohne Segen im Volk . Der Friede des Hauses geht
dahin , wenn der innere Friede im Volk fehlt . Zahl¬
los sind die Nöte und Fragen , die Aufgaben und
Kämpfe , die das Volk erregen , und die es als
schwere Lasten ins neue Jahr mit hinübernimmt.
Möchte die Last leichter sein am Ende des Jahres
und des Friedens mehr in den Herzen des Volkes.
Gott leite das deutsche Volk!

Neujahrssegen fürs deutsche Reich!  Nur
unter der Kraft des Reiches blüht das Wohlergehen
im Innern . „Der güldene , werte , edle Fried " möge
dem Reiche weiter als Sonne des Glückes leuchten
und mögen ihm Obrigkeiten beschert sein, die sein
Heil und seinen Frieden suchen. Gott erhalte das
deutsche Reich!

Neujahrssegen für deutsche Arbeit!  Aus
gesegneter Arbeit kommt Zufriedenheit und Befrie¬
digung und das Herz erfüllt sich mit Freudigkeit
und . frohem Mute . Daß deutsche Arbeit in der
Welt sich behaupte und in einem fleißigen Volke
jedem sein Teil am Glücke des Ganzen werHDMas
hoffen wir vom neuen Jahre wieder mehr . Gott
segne die deutsche Arbeit!

Alles Neujahrsglück des einzelnen ist eng ver¬
knüpft mit dem Segen des Ganzen , und die Grund¬
lagen dieses Segens schafft keine Menschenkunst und
kein Menschenwitz . Sie ruhen in den Händen des
Lenkers der Menschengeschicke, der Menschenherzen
lenken kann wie Wasserbäche . Ueber die Schwelle
des neuen Jahres möge das deutsche Volk schreiten
mit dem alten Segens - und Wahrspruch : Gott
mit uns!

Pforzheim,  28 . Dez . In vergangener Nacht
hat sich die 22 Jahre alte Fabrikarbeiterin Marie
Birkenmaier  von Heidenheim vergiftet . Sie scheint
das Opfer anonymer Briefe geworden zu sein.

Pforzheim,  27 . Dezbr . Die hiesige Stadt¬
gemeinde kaufte wiederum ein altes Privathaus in
der Au , Kreuzstraße 11 , für 130000 Mk . im Ver¬
lauf der Enzkorrektion für die neue Auerbrücke . Bis
jetzt sind schon für mehrere Hunderttausend solche
alte , im Weg stehende Gebäude gekauft worden.

ver misch tes.
Paris,  23 . Dez . Ein eigenartiges Braut¬

abenteuer  wird aus der Gemeinde Chilly in
Hoch-Savoyen gemeldet : Bei einer Hochzeitsfeier in
einem Bauernhause brach der Boden des über dem
Stalle gelegenen Speisesaales ein und die Gäste
stürzten in die Tiefe unter das Rindvieh und die
Schweine . Infolge eines seltsamen Zufalls fiel die
Braut auf eine Kuh,  die , über die Last erschreckt,
ihr Halfter abriß und mit der jungen Frau auf dem
Rücken davonstürmte . Die nacheilenden Gäste fanden
sie kurz darauf mit ihren Haaren an einem Baum¬
aste hängen . Sie kam bald wieder zu sich und hat
von dem Abenteuer keinerlei unangenehme Folgen
behalten , wie auch die im Festgelage unterbrochenen
Gäste trotz des Sturzes unbeschädigt davonkamen.

Die längste elektrische Kraftübertragung
in Europa.  In den nächsten Tagen wird die von
der Maschinenfabrik Oerlikon hergestellte Kraftüber¬
tragung Guardiaro -Sevilla dem Betrieb übergeben.
Die Lange der Fernleitung beträgt 128 Kilometer,
die Betriebsspannung 50 000 Volt und die Leistung
45 000 Pferdekräfte , während vergleichsweise bei
dem kürzlich in Betrieb gesetzten Ueppenbornkraft-
werk bei München eine Leistung von 57 000 Pferde¬
kräften mit 50 000 Volt Spannung auf 52 Kilo¬
meter übertragen wird.

Eine riesige Petroleum - Rohrleitung  ist
unlängst in Amerika fertiggestellt worden . Diese
aus 8-zölligen Röhren zusammengesetzte Leitung ver¬
bindet die beiden ergiebigen Petroleumquellen in
Jndiania und Texas von Glenn Pool bis Sour
Lake und faßt 125 000 Fässer Petroleum . Die
Leitung ist 425 Meilen lang und kostet 1000 000
Pfund Sterling . Eine weitere , 270 Meilen lange
Petroleumleitung wird Anfang kommenden Jahres
in Betrieb gesetzt, sie verbindet Beaumont mit der
Raffinerie Port Artur Texas . Man hofft , daß
diese Leitungen nach Fertigstellung des Panama¬
kanals von internationaler Bedeutung werden.

Der Proviant der amerikanischen Flotte.
Die amerikanische Kriegsflotte , die jetzt die langan-
gekündigte Ausreise nach dem Stillen Ozean ange¬
treten , wird mit dem Eintreffen in San Franzisko
einen Rekord aufgestellt haben ; denn noch nie hat
eine Flotte von solchem Umfange eine gemeinsame
Fahrt unternommen , die eine Strecke von nicht we¬
niger als 13772 Knoten bedeutet . Die Entfernung
entspricht ungefähr der Reise Roschdjestwenskys , der
freilich , wenn auch mit kleinerer Schiffszahl , doch
größere Schwierigkeiten zu überwinden hatte , da es
dem kriegführenden Rußland nicht frei stand , nach
Belieben jeden Hafen anzulaufen . Gewaltige Pro¬
viantmengen sind in den letzten Tagen in den Vor¬
ratsräumen der amerikanischen Schlachtschiffe und
Kreuzer und in den drei begleitenden Proviant¬
schiffen verschwunden . Die Eisräume der Flotte bergen
nicht weniger als 1000000 Pfund frisches Fleisch.
8000 Bushels Kartoffel wurden in Hampton Roads
an Bord geschafft ; 26 000 Pfund konzentrierter Ge¬
müse , die etwa 270 000 Pfund frischen Gemüses
entsprechen , 9000 Pfund getrockneter Eier , die die
Nahrungskraft von 432 000 frischen Eiern besitzen,
und eine Reihe anderer Vorräte wurden in den
Provianträumen aufgespeichert , ehe der Stab über
die Vorsorge für den Appetit von 13 000 Blau-
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jacken beruhigt sein durch. Interessant ist die Zu¬
sammenstellung der genaltigen Artilleriekraft, die
jetzt in wenigen Wochen von der Ostküste Amerikas
nach dem Westen geworen wird. Die Flotte zählt
insgesamt nicht weniger als 606 leichtere Schnell¬
feuergeschütze, 28 Fürrzoll- , 124 Sechszoll-, 60
Siebenzoll- , 80 Achtzol- , 48 Zwölfzoll- , und 16
von den riesigen Dreizejnzoll-Geschützen, zusammen
die stattliche Zahl von S62 Feuerschlünden, die be¬
reit sind, einen Feind nit Verderben zu überschütten.

Die kleinste Uhr der Welt zu besitzen, das
ist der Ruhmestitel, dm ein reicher Amerikaner in
Cinncinati für sich in Anspruch nimmt. Das winzige
Gebilde der Uhrmacherimst mißt kaum einen viertel
Zoll im Durchmesser md das Zifferblatt hat etwa
die Größe eines Reisnagelkopfes. Das Gehäuse
ist aus lauterem Gob gearbeitet. Die winzigen
Zeiger ergeben zusamnen kaum eine Länge von
°/so Zoll; der kleinere jeiger mißt gar nur Zoll.
Die Ziffern sind arabich und mußten der Lesbarkeit
wegen rot eingraviert werden. Werk und Zeiger
sind aus feinstem Stahe in langwieriger mühevoller
Arbeit hergestellt wordn.

Die kostbarsten Lleider der Welt . Welche
ungeheuren Werte in dstbaren Kleidern niedergelegt
sind, das beweisen dieAufstellungen einer englischen
Zeitschrift, die die teursten Kleider der Welt her¬
zählt. An der Spitze steht die Königin von Siam
mit ihrem Staatsmanel , den sie nur einmal im
Jahr anlegt. Dieses eidene Kleidungsstück ist über
und über mit Diamant«, Smaragden, Rubinen und
Saphiren besetzt, so ncht wie die Milchstraße mit
Sternen, und der Wct dieser herrlichen Edelsteine
läßt sich nur ungefährschätzen, übersteigt aber sicher
die Summe von 20 Millionen Mark. Eine der
beiden Schwestern deL Zaren, die Gattin des Groß¬
fürsten Alexander Mchaelowitsch, steht der siame¬
sischen Herrscherin nicit viel nach, denn sie besitzt ein
wundervolles Kleid ii der russischen Nationaltracht,
das ebenfalls ganz mt Edelsteinen besetzt ist. Das
Mieder und die dreipitzartige, niedliche Mütze be¬
gehen eigentlich nur ms Juwelen und sind daher
o schwer, daß sie nurselten angelegt werden können.

Hinter den Herrscherinnen wollen die amerikanischen
Millionärinnen nicht,urückstehen. Sie haben zwar
nicht ein so kostbares Kleid, aber dafür viele, die
sehr viel kosten. Eir Kleid der Mrs . Mackiez. B.
kostet 200 000 Mk. ,denn die Dame, deren Gatte
durch einen ausgedehüen Schweinehandel ungeheure
Reichtümer gesammel hat, geht nicht anders als in
den schönsten Brüssels Spitzen und m echter Perlen¬
stickerei. Zwei Brüssler Shalws, die sie als Fichu
auf einem Kleide verabeitet hat, sind allein 100000

Mack wert oder mehr als zweihndertmal ihr Ge¬
wicht in Gold. Eine russische Nillionärin besitzt
einer langen Mantel aus Silbschchs, dessen Wert
nicht abzuschätzen ist und der jeieüolls nicht bezahlt
werden könnte, wenn man ihn euch,anz mit Gold¬
stücken belegte. Der Halskrager aüin hat 12000
Mark gekostet. Einen einzigartigen Reichtum an
Pslzen besitzt auch die Witivo ds chinesischen'
Staatsmannes Li Hung Chang, in deren Garde¬
robe 500 Pelzroben der allerkostbarstn Art sich be¬
finden. Den Millionärinnen suchen ie Stars der
Bühne an ausgewählten Toiletten tlich nachzustehen.
Die Schauspielerin Mrs . Angtry trgt Toiletten,
die aus Edelsteinen Spitzen-und Seide o verschwen¬
derisch komponiert sind, daß sie nicht selm den Wert
von 200 000 Mk. übersteigen, und si> bringt es
fertig, ihre Kleidung an einem Abend echsmal zu
wechseln. Auch die Sängerin Melba träg Juwelen
an ihren Kleidern, deren Wert sich sogw bis auf
eine Million beläuft. Von französischer Schau¬
spielerinnen sind die „göttliche Sarah " und die Re-
jane ihrer kostspieligen Toilettenlaunen negen be¬
rühmt, wenngleich ihre Gewänder selten nehr als
20 000 Mk. kosten.

Ein bibelfester Wechselschuldner . Din Al-
tonaer Geschäftsmann hatte bei einer Altonarr Bank
einen Wechsel' einzulösen. Am Fälligkeitstage befand
er sich gerade auf einer Reise; er drahtete von Kiel
aus an die Bank die Worte: „Matthäus 16,
Vers 26" und seinen Namen. Auf der Bank
herrschte beim Empfang der Depesche zunächst Kopf¬
schütteln, dann wurden Vermutungen über die gei¬
stige Verfassung des Absenders laut, dann aber gab's
ein Rennen nach einer Bibel. Man schlug nach
und fand unter Matth. 16, Vers 26: „Habe Ge¬
duld mit/mir , Herr, Dein Knecht wird alles be¬
zahlenI" Tatsächlich hatte die Bank ein Einsehen
und Geduld mit dem bibelfesten Schuldner; sie
ließ den Wechsel liegen, und der „Knecht" bezahlte
nach einigen Tagen unter Dankesworten die ganze
Schuld. >- ,-

Der CRristbaun nach Weihnachten.  Hat
der Christkimm seine glanzvolle Bestimmung voll¬
endet, so wird er oftmals in die Ecke des Hofes
oder des «Halles geworfen und haucht dort verachtet
und vergesLn sein Leben aus. Sollte unser trauter,
dem deutsöRm Volke so ans Herz gewachsener Christ¬
baum nicht/ ein besseres Los verdient haben?- Will
man sich umd seinen Kindern mit dem ausgedienten
Tannenbaum ein besonderes Vergnügen machen, so
pflanze majn ihn im Hofe oder im Vorgarten so auf,
daß man Mn ständig sehen kann. Nun fertige man

sich kleine Behälter und Körbchen, die in seinen
Zweigen aufgehängt werden können. Dazu nehme
man kleine Kastendeckel oder Papierkörbchen, die am
Weihnachtsbaum Süßigkeiten bargen, Deckel von
Konservenbüchsen usw. -Wir verteilen sie rings in
den Zweigen des Baumes und füllen sie Mit Kürnem,
Apfelkronen, Fleiskhabfällen. Nicht lange wird es
dauern, so belebt sich der Tannenbaum von ge¬
fiederten Gästen, die dort eine willkommene Schnabel¬
weide-halten, und wir werden viel Freude an ihrem
Kampf um'die leckersten Bissen haben. Kommt der
März her«n, dann können die Zweige des Tannen¬
baums sehr wohl Verwendung als Schutz für die
Erdbeerpflanzen finden. Dieser Monat bringt näm¬
lich die gefährlichste Periode für das Wachstum der
Erdbeeren. Am Tage, besonders um die Mittags¬
zeit, scheint die Sonne warm auf den Erdboden und
taut die Erde um die Wurzeln der Pflanzen auf,
so daß sie sich leicht aus der Erde hervoHeben.
Treten dann in der Nacht Fröste ein, so sind die
zarten Wurzeln in großer Gefahr, zu erfrieren.
Diesem Uebelstande, dem „Auswintern", wie der
Gärtner sagt, kann man bekanntlich durch eine leichte
Bedeckung der Erdbeerpflanzen mit Tannenreisig
Vorbeugen.

re Bxxxxxxxxxoxxxxxx
Bestellungen

auf den

Gnztäter"
sur dasI Ouartal 1908

werden noch von allen Postanstalten und Postbote«,
von der Expedition und von unseren Austrägerinne«
entgegengenommen.

um noch Aufnahme z«
längstens morgens 8Anzeige« müssen-

finden -
Uhr aufgegeben werden.

INk" Größere Anzeigen mittags zuvor
(nicht erst abends).xxxxxxxxxoxxxxxxxx

WM— Wegen des auf Mittwoch fallenden
Neujahrstags  wird die erste Nummer für das
kommende Jahr schon am morgenden Dienstag
ansgegeben.

RmMchs BLkannttlMLbunaLn unS prlval - KnzÄgen.
Kgl. Forstamt Hofstettj

Post Teinach.
Wklhch-Aminhch-

Vndans
im schriftliche« Ausstreich
rm Mittwoch den 15. Januar

vormittags IOU2 Uhr
lim „Lamm" in Neuweiler
iScheidholz der Hüten Agenbach,
Nehmühle, Aichelberg:

1299 St . Langholz mit Fm.:
63 I., 190 II ., 292 III .,
173 IV., 139 V., 49 VI.,
166 Stück Sägholz mit Fm. :
43 I., 28 II ., 26 III . Klasse.
Die Bedingungen sind in den

lLosverzeichnissen und Schwarz-
Iwälderlisten enthalten. Das
iForstamt versendet Losverzeich-
Inisse und Offertformulareun¬
entgeltlich, ganze (keine Teil-)
ISchwarzwälderlisten für Nicht-
labonnenten zu 3 -/L

Stem-elsarbe
für

IleiWschmiel
wie vorgeschrieben: violet—gift¬

frei, zu haben bei
C . Meeh.

K. Oberamt und K. Oberamtsphyfikai Neuenbürg.
VnmIliMg«««slrimicna»Hedmm«.
Mit Genehmigung des K. Ministeriums des Innern hat

das K. Mediziualkollegiumdurch Entschließung vom 23. Dez.
1907 den nachgenannten Hebammen für langjährige ausge¬
zeichnete Dienstleistungen eine Prämie von je 40 Mk. aus der
Staatskasse verwilligt:

1. Frau Friederike Bott in Calmbach,
2. „ Anna Maria Kling Wtw. in Feldrennach,
3. „ Elisabeth Maisenbacher Wtw . in Grimbach,
4. „ Katharine Mangler Wtw . in Loffenau.

Den 27. Dezember 1907.
Oberamtmann Hornung.  Oberamtsarzt Dr. Härlin.

Kotz-Werfteigerung.
Aus dem Gemeindewald Pfaffenrot werden mit Borg¬

frist bis 1. Oktober 1908
am Donnerstag den 2 . Jannar 1908

folgende Holzsorten versteigert:
9 Stück Baustangen II . Klasse, 19 Stück Hagstangen,
1528 Stück HopfenstangenI.—IV. Klasse, 5350 Stück
RebsteckenI . und II . Klasse. 5300 Stück Bohnenstecken,
20 Ster gemischtes und 45 Ster korkenes Prügelholz,
975 Stück Normalwellen.

Zusammenkunft vormittags 9 Uhr beim Rathaus.
Pfaffenrot, den 27. Dezember 1907.

Bürgermeisteramt.
Glaser.

Sämtliche  Schulbücher

- 1

empfiehlt zu billigste« lSk.

D



Neuenbürg.

Bekanntmachung.
Im Monat Dezember beginnt

der Schweinernarkt um 0«8 Uhr;
der Wochemnarkt um /-S Uhr.

Den 30. Dez. 1907 Stadtschultheitzenamt.
Stirn.

Anlrht'N,
welche vom Tage der Einlage
ab mit 4 °/o verzinst werden,
nimmt bis auf weiteres an (auch
von Nichtmitgliedern)
Sewerbebauk Neuenbürg,

G. m. u. H.

Herrenal b.
Wir suchen zwei tüchtige

Zimmer- und
Serviermädchen
für kommende Saison.

Billa Kull.

Mskkuvkl'IM-H.ll statt

kenst Wllsr,
LIeieb8tr. 12 : ll'el. 1524
Vereineno Keselîevnslen

§rü88ter Itsbntl
Isäsiioss Kostüms Silligsis Preise

Formulare
zu

Rapiat- und Steuer-
abrechnungsbuchern

Gitel u . AnHang

AeukrabrechuungsbiiAr
für Ausmärker

strm. Steuerbuchs-
taveUen etc.

empfiehlt die
Buchdruckerei ds. Bl.

6kr. 8okiII
Lauuntsruskwör

in Wildbad
empfiehlt waggonweise ab Fabri!
und im Einzelverkauf ab Lager
Bahnhof hier

bei billigster Berechnung:
FaWrgeli

vom Ziegelwerke Mühlacker
gerv . Ziegel u . Schindeln
I » , Urirtlandeemrut
vom württ. Portlandcementtterk

, Lausten a. N.
zBacksteine
^ in allen Sorten und
Kaminsteinr,
Kchmemmsteiue

und selbstgefertigte
Schlacken - n . Gipssteine,
10, 12, 14 und 16 cm breit,

feuerfeste Backsteine und
Vlatten,
Kteinzengröhrenl t» -a-«
Ceiuentrö streu
gemahl . Schmar ;kalb

in Säcken,
Carl »oliv eurn,
Dachpappen,

Bei Wagenladungen ent¬
sprechend billiger.

Rritz ; r« ge
bester Qualität, in schöner Aus¬
wahl bei C Meeh.

MWürttmbergWe LpMe
ninmt wn Dienstboten, Arbeitern, niederen Bediensteten, Klein-
barern und Kleinhandwerkern Einlagen an. Zinssatz 3,75°/».
Htlbmonatliche Berzinfuua . Einlagen und Rückerheb¬
ungen vermitteln kostenfrei die Agenturen und zwar in:

Neuenbürg Herr PrivatierW. Röck,
Birkenfeld „ Schullehrer Eifenhardt,
Calmbach „ Ortsft Mrbeamter Höger,
Dobel „ Schullehrer Jacob-
Enzklösterle„ Pfarrer Bader,
Herrevalb „ Kaufn̂iannK. Bechtle,
Schömierg„ Schullehrer Ackermann,
Wildbad „ KaufnmnnL. Kappelmann.

Ca. 100 « Sack

preuer
hat chzugeben

Mühle Brötzingen.

Visiten-, ikliMs
: " " ^-I, lloeilseits- :
: in nrockerner LnsknIrrbM liekert ruscti und billig

0 . k« 66k
Luobckruelrki 'd^ mes LuLtälers.

Fremdsnliiichrr

Gesucht wird bis 1. April
me Wohnung

mit 3 Zimmern und Zubehör.
Gef!. Angebote an die Exped.

ds. Blattes.

Neuenbürg.
Ein auf der Wildbaderstraße

verlorenes

Portemonnaie
mit Inhalt wolle auf der Poli¬
zeiwache abgegeben werden.

nach neu
gemäß der K. Verordnung

S . 115) betreffend dl
liefert in jeder beliebigen Stil
gebundenen Bogen) rasch und

Luokciruel«

6. N,

dr Vorschrift
Lvom 25. Mai 1901 (Reg.-Bl.
Itz polizeiliche Meldewesen
Pe und Ausstattung (auch in un-
kbillig die
srsi unci Suekdincjsnsi

Postkarten
in schöner Auswahl empfiehlt

6 .

Zum Jahreswechsel!
Hinab ins Meer der Ewigkeit
Ist nun ein Jahr entschwunden,
Mit seinen Freuden , seinem Leid
Hat es ein Ziel gefunden.
Wohl blühten uns der Rosen viel.
Doch grünten auch Zypressen —
Nun ist verrauscht das bunte Spiel,
Bald Freud' und Leid vergessen.
Ein unersorschlich Rätselbild
Grüßt uns das Jahr , das neue.
Noch ist in dunkle Nacht gehüllt,
Was uns betrüb' , erfreue.
So stehn wir an der Zukunft Tor
Mit bangen. Zweiselsfragcn —
Tritt niemand tröstend uns hervor,
Um Antwort uns zu sagen?
O laß dein Bangen , Menschenkind,
Was auch die Stunden bringen!
Nicht nur im Sonnenscheine lind
Wirst Gottes Preis du singen.
Im Wettersturm und Schicksalsschlag
Will er dich erst erproben:
Du sollst nicht nur am lichten Tag,
Ihn auch im Dunkel loben!
Drum frisch hinein ins neue Jahr!

Der cMjcrH

Wcihnachts-
KM«Aenstag de«18.JezemberW «.dm>

Preise trotz großem Aufschlags«, olle»
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